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Reporterbesuch bei Mephisto.
Theilnehmend trug ich erst um sein Befinden

Und warf den Blick nach seinem lahmen Bein.

Ja, hub er an, seit jenem Engelsturz
Bleibt freilich mir der eine Fuss zu kurz.

Doch eure Lahmheit kann ich nicht verwinden,
Ihr lasst die Kraft der eignen Glieder schwinden

Und wollt ja selber bloss Nachhinker sein.

Ihr hinkt einher im Flussgebiet der Saane

Und am Tessin, wie pur Ultramontane.
Da spannt man sich devot und denkbequem

Heut' in den Karren der Dominikaner,
Dann morgen in Loyola's Zwangssystem,
Und lässt im Kirchenbann den Kantianer.

Doch will ich über solchem Pfaffenfasel
Die aufgesparte Frage nicht verlieren :

Lebt denn der Feigenwinter noch in Basel?

Der hat die Kunst, sich gründlich zu blamiren

Von Baselland bis ins Tessinerland,
Vom Missionshaus am Sankt Albanthore
Bis zum Gestad' des Lago Maggiore.
Ich bitt' Euch, meldet diesem Hildebrand,

Dass sich ob seiner jüngsten Schneckentänze

Vor Lachen krümmen alle Höllenschwänze,

Der muss hinein in unser Lällenbuch.

Lebt wohl, und wiederholt den Gastbesuch.

Jrrrmiabr Eine« ^rjthmjrtt Propheten
Star liegt bie Sufunft bor mir, unb ich fet)e eê tommen. ®er SBelt*

frtebe ift überall gefiebert, (Sê bebarf nicbt mebr in SBûffen ftarrenber

Speere, eê bebarf feineê ®reibunbeê mefjr, fein Saifer braucfjt ficfj nocfj mit

anftrengenben 3ieifeif abjugeben : überall fjerrfcfjt triebe, nirgenbê meljr fiefjt

man ©olbaten. Seutfdjlanb unb granfreid) fjaben in S3etreffé Sotfiringenê

einen modus vivendi gefunben, bie italicnifdje Sfttebenta ift aufgelûët, atte

©tretttgfeiten entfdjetbet baê internationale ©djiebêgericfjt.
Slber roelje! roefje! in einem Sanbe fefje icfj nodj ©olbaten in blin=

fenben SBaffen, in einem Sanbe eê ift bie ©djroeij. 3s m ïefftu bat

man ficfj nocfj immer nicfjt berufjigt. Siegieren bie llltramontanen, fo macfjen

bie Stberalen eine SieOotution ; regieren bie Stberalen, fo reuoltiren bie Sie*

rifaten. ^rnmer abroedjfelnb ein SJabr umê anbere. llnb jur Siegelung

ber Seifiner ©treittgfeiten mufj beftänbig ein Speer unterrocgê fein. Qat
baê 39ataitton 55 feine 33ftid)t gethan unb martcfjirt nacb §aufe, fo tft be=

reitê S3ataitton 56 unterroegê, um ben Sluêbrttdj neuer ©treitigfeiten ju
oerfjüten, unb Söntaidon 29 unb 30 warten im £nittcrgrunbe, biê bie Orbre

pm Slufbrudj fommt. llnb nun gar nodj gr et bürg!
SSefje! dreimal roefje! SBie fott baë enben! Sttnfleê ©eroölf fteigt

am ©orijont fjernuf. Die ©djroeij tft »otter SBaffen unb ©olbaten. ®aê

fönnen bte anberen Staaten nicfjt mehr ruhig anfefjen. Sie roappnen ftdj
ebenfalls. Sie SKaljnungen beê internationalen ©d)iebêgertdjteê roerben

übertjört, batb tft bev alte status quo mieber fjergeftettt, man ftefjt ftefjenbe

§eerc, Kriege, ©cbladjten
llnb baê fjnt ber Steffin mit feinen ©treitigfeiten getljan. SBefje! SSefje!

W>iz ïmî»ru SrJthmger.
Sunt neunjtgften ©eburtëtag beê alten gelbmarfdjattê,

Sur SOcoltfe geier gab eê genug beë geftfraroattê,
©ë firümten ©ratitlanten auê aller SBelt ljer6ei,
ÎDcr grofje ©djroeiger SOioltfe ftanb fjodjerfreut babei.

Slcfj, nur ein (Sinj'ger fehlte, ben cê ntdjt baju trieb
SDcoltfe ju gratuliren, ber ferne baoon blieb,
SDer fafj gar etnfam groflenb bntjeim in griebrtdjêrulj
llnb Ijövte nur non ferne bem geftgeräuid5C ju.

SBarum nun fjnt gürft SBiëmard nicfjt SWottfe gratultrt,
SBie e§ in aller äugen ftcfj fjätte roohl gebührt?
©ê roollt' gürft Sjiëmnrd geigen, bafj SDcoltfe nicfjt allein,
SDo§ er oielleicbt nodj beffer ein ©djroeiger fönnte fein.

Stanislaus an EaMalaus.

Stäber S3ruotfjer

GÊfjê ift gettlidj, roie tfjer betrifdje paröchus reverendus, SBunbertofter
©eebafdjbtatt kneipp" atte borftigen kneippet brûnefriegt fjot. ©ie Ijaben

jSJcnut jfrifj pfcfjlägget unb gmeint, tfjer S3farrcr fcfjreipe fir bte Safotten*
fdjnäfjbet eine apologiant unb fjielten feinen Hammen fir ainen Lmperaf^y'.
Slaper olj roetfcfjü gerobe umbgefefjrttj : je rötfjer ber Siftebett, je angeraucfj=

ter ber Scaiengiebefl, je feilcfjenblauer ber Sintert, befrfjbonteer SBaffer föttmen

brtngfen, notapene nicfjt öbben ßfjrteftroaffer, fontern aquam fontanani,
roie'ê ©ott unb ber 33runnen gipb, fjot er int 33icfjlein jagt unb befiefjlb

jetem aufgefundenen Sbcbcr unb lingfen ©cfjäcfjer, jetem Cerevisiabaucfj unb
Dftfjobertfjeeidjlaucfj : SBaffer ifd) gtttfj oor ben Serd Menetekelariston-
hydor!" fjot audj fdjon ber pöotiicfje SBaffertofter Pindar jagt. SBie bie

robben 3îaljien biefeê opus operis lahien unb merfbeu, baffi nidjt möfjr int
SBertljëfjauf3 fottben boten, finji geroaltfjig erfebroefen; ifjre Wäiüex rourbtcit
fdjtef unb fie faben, bafj Sneipp" fein Imperativ, biefer Nomen fein Omen,
bnfft an ben Sä&en gefommen. Sa fönnenjt taug fingen roie ber Scoab :

,,2Id) liäper Sperr baê SBaffer fdjmedfb mir gafjr uiebb febr, bieroeitt barinu
erfäufet finbt all' ftnbßafft 23iel) unb 9Jceufcbenfinbt Srumm meebb id)

armer, alter SJiantt ein anberroett ©eträufe ban." Spülpfjt s2tCteJ3 nir!
Sneippê SBnfferbibett bol ad desperationem aller rotben ®eftdjl3=Gn:fer

pereiti tbi 9te editionem erlabt in Sempten braufjen im ©djroabenlanbt.
Siefeê SBärt ifdjb febr bebeitunrjott: erftänj in ebfujonomiieber S3ejiebung,
roeit baê (Mjeläbcn friebfertiger roürbt, jroettänj fonroägen tber Siettigtobn,
roeitt baê SJcabuenbolf, ftatt Scndjh, um balber jroeu, obne forfjârigeê Speultg*

geiftlieb, ainer ©arantinenbrebiq jujulofen, nm SWorgen um 9 llfjr in ber

Sürdje aine fromme 53rebig anbörbt am Sonntig, brittättj fombt bt fir ben

nattrligen Sorft äroädmöfjigc SBaffergelte roieber jur alten ©eltung. gtfttf»
tänj febafft kneipp bie feinen, feelcnfdjmöggeriidjen, molligen Söbgerljemper
»iber ab unb ftefjrt bie tufeligen rud)leinigen jur tjailfnmmen griffon beê

Serperfj roiber ein.

©rbtiefelicbt mcdjte id) ben praoen SBafferfottegen fon SJcoriêbofen

tanfbarlidjft umarmen, circumpauperare, unb bie Seifenbêtb audj (roeldje

aper bter roolferfdjtanben im 9cominatio ftebt) unb roomit ich ferpleipe
ujetn 3er ©tantêlauê.

1®zx ramhJartlïrcift ttt Wixxx.

Sßon Seit ju Seit ein Srumroaljftrcif geljört in SSien §ur Siegel,
@ê ftreifen ©djaffner, Shtffdjer, s$ferb jufammt mit Sinb unb Segel.

SDie SRtionär', bie jammern febr,

®ie ®ireftor'n : roir ftnb oerlor'n,
©te ftreieben all' bie ©egel.

D lafjt eud) geben einen 9îatl), itjr Jramroaij=®ireftoren:
S3eroiQigt nur beu ©treifenben, iljr Ijnbt nicbt Piel Pertoreit-

SBenn ibr eê tfjut, fte foffen SKutb
Unb roerben bann aucb Wann für Wann

93iel beffer babei fabren.

Suttunt» <gnî»E" »on ôuïrrrmann werbufen.
Sebeê ®ing bat jroei Seiten: Slnfang unb (Snbe.

fiine Sluênaljme macbt baë neue ®rama bon ©ttbermann. @obomê
©nbe" rourbe berboten, nod) ebe eê einen Anfang fjätte.

Jstit asefcfilsliafter »er Kenirrnnastrunnen in ïrciburg
in» fllbunt.

SBie bift bu, 33t)tljon'ê greiburg, Herifall
®ir fann genügen nicbt einmal

Sin ganjer auêgeroadji'ner Sarbinal!
Sluê Slngft fdjon Por bem SBörtd)en rabifal"
9îufft Gruppen bu fjerbei unb fdjladjtenfrob
©ibft bu jum önuptmann ifjiteu Cardinaux!

lîeporterkesuck bei tvlepkisto.
Ibeilnebmenä frug icb erst um sein lZetinäen

Unä warf lien klick nacb seinem Isnmen Lein.

ja, nun er an, seit jenem tingelstur?
kleibt freiiicb mir äer eine lìs 7u Kur?.

Kock eure ì.abmbeit kann icn nient verwinäen,
Hin lasst me Kraft äer eignen Kiieà scbwinäen

Unä wollt ja selber bloss l»acnkinker sein.

Ibr Innkt einber im flussgediet äer 8sane

Unä am lessin, wie nur Ultramontane.

IIa spannt man sicb äevot unä äenkbequem

rleut' in äen Karren äer llominikansr,
Hann morgen in l_ovola'8 Iwangssvstem,
Unä lässt im Kircbenbsnn äen Kantianer.

IZocb will ick über solcnem pfaffenfasel
llie aufgesparte frage nicbt verlieren :

I.ebt äenn äer feigenwinter nocb in Kasel?

Der bat äie Kunst, sicb grünälicb iu biamiren

Von kaseilanä ois ins lessinerianä,
Vom iVIissionsnaus am Zankt ^loantnore
kis ?um Kestaä' äes I.sgo iVIaggiore.

Icti bitt' I-ucb, msiäet äiesem rliiäebranä,
Hass sicb od seiner jüngsten 8cbneckentän?ö

Vor t.acben krümmen alle ttollenscbwànie,
Der muss binein in unser t.sllenbucn.

l.ebt wobl, unä wieäerbolt äen Ksstbesucb.

Jeremiade eines Schweizer, Proplzeken.

Klar liegt die Zukunft vor mir, uud ich sehe es kommen. Der Weltfriede

ist überoll gesichert. Es bedarf nicht mehr in Waffen starrender

Heere, es bedarf keines Dreibundes mehr, kein Kaiser brancht sich noch mit

anstrengenden Reiien" abzugebcu : überall herricht Friede, nirgends mehr sieht

man Soldaten. Deutschland und Frankreich haben in Betrefft Lothringens

einen inaàs vivsnài gefundcu die italienische Jrredenta ist aufgelöst, alle

Streitigkeiten entscheidet das internationale Schiedsgericht.

Aber wehe! wehe! in einem Lande sehe ich noch Soldaten in
blinkenden Waffen, in einem Lande es ist die Schweiz. Im Tessin hat

mau sich uoch immer nicht beruhigt. Regieren die Ultramontancu, so machen

die Liberalen eine Revolution; regieren die Liberalen, so revoltireu die

Klerikalen. Immer abwechselnd, ein Jahr ums andere. Und zur Regelung

der Tessiner Streitigkeiten muß beständig ein Heer unterwegs sein. Hat
das Bataillon 55 seine Pflicht gethan und marichirt nach Haute, so ist

bereits Bataillon 56 unterwegs, um den Ausbruch neuer Streitigkeiten zu

verhüten, und Bataillon 29 und 3V warten im Hintcrgrnnde, bis die Ordre

zum Aufbruch kommt. Und nun gar uoch Fr ei bürg!
Wehe! Dreimal wehe! Wie soll das euden! Dunkles Gewölk steigt

am Horizont herauf. Die Schweiz ist voller Waffen und Soldaten. Das
können die anderen Staaten nicht mehr ruhig ansehen. Sie wappnen sich

ebenfalls. Die Mahnungen des internationalen Schiedsgerichtes werden

überhört, bald ist der alte status <zuo wieder hergestellt, mau sieht stehende

Heere, Kriege. Schlachten
Und das hat der Tessin mit seineu Streitigkeiten gethan. Wehe! Wehe!

Die beiden Schweiger.
Zum neunzigsten Geburtstag des alten Feldmarschalls,

Zur Moltke-Fcier gab es genug des Festkrawalls,
Es strömteu Gratulanten aus aller Welt herbei,

Der grosze Schweiger Moltke stand hocherfreut dabei.

Ach, nur eiu Einz'ger fehlte, den cs nicht dazu trieb

Moltke zu gratulireu, der ferne davon blieb,

Der saß gar einsam grollend daheim in Friedrichsruh
Und hörte nur vou ferne dem Festgeräusche zu.

Warum nun hat Fürst Bismarck nicht Moltke gratulirt,
Wie es iu aller Augeu sich hätte wohl gebührt?
Es wollt' Fürst Bismarck zeigen, dasz Moltke nicht allein,

Dasz er vielleicht noch besser ein Schweiger könnte sein.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother
Ehs ist zeitlich, wie ther beirische u-n ,» Ini^ i-evkrenclus, Wuudertokter

Seebaschdiau Kneipp" alle borstigen Kneipper drünekriegt Hot. Sie haben

zMaul zfrih pschlägget uud gmeint, ther Bfarrcr schreipe fir die Lakotten-
schnähbel eine apologiam und hielten seinen Nammen fir ainen in>,>>>i ntiv.
Aaper oh wetschü gerade umbgekehrth : je röther dcr Zwiebell, jeangerauchter

der Nasengiebell, je feilchenblaucr der Zinken, deschdomeer Wasser söllmen

dringken, notupsno nicht öbben Chriesiwasser, sonteru aquam t'outuiuuu.
wie's Gott uud der Bruunen gipd, Hot er im Bichlci» xagt und befiehlt»

jetem aufgetuuszenen Zächcr uud lingken Schacher, jetem ivoreviàbauch uud
Okthobertheeschlauch : Wasser isch guth vor den Kerll! Âoustàài'istou-
Irvà-î" Hot auch schou der pöotüche Wassertokter ?inài- xagt. Wie dic

rohden Nahien dieses opus oxorix lahieu und merkdcn, dassi nicht mvhr im
Werthshansz soliden hoken, sinzi gewalthig erschrocken; ihre Mäuler wurdteu
schief und sie sahen, daß Kneipp" kein Imuor-itiv, dieier Nomem kein Omsu,
dassi an den Lätzen gekommen. Da könuenzi laug singen wie der Noah :

Ach liäper Herr das Wasser schmeckd mir gahr nichd sehr, dieweil! darinu
ersäufet siudt all' siudhafft Vieh und Menschenkind«.! Trumm mechd ich

armer, alter Mann cin anderweit Getränke han." Hülpht Alleß nix!
Kneipps Wasserbibell hol ucl clksper-Ationsm aller rothen Gesichtz-Erker
Pereitz thi 9te sclitionem erläbt in Kempten draußen im Schwabculandt.
Dieses Wärk ischd sehr bedcitunxfoll: erstänz in ehkujouomnchcr Beziehung,
weil das Eheläbcn friedfertiger würdt, zweitnnz fonwägen ther Relligiohn,
weill das Mahuenvolk, statt Nachtz um halber zweu, ohue forhäriges
Heuliggeistlied, ainer Garantinenbredig znznloien, am Morgen nm 9 Uhr in der

Kürche ainc fromme Bredig anHördt am Sonntig, drittänz kombt di fir den

uatirligen Dorst zwäckmäßige Wassergelte wieder zur alten Geltung. Fimf-
täuz schafft Kneipp die feinen, seelenschmöggerischen, wolligen Jähgerhemper
Wider ab und fiehrt die kritzligen ruchleinigeu zur hailsammen Frikzion des

Kerperß wider ein.

Schließlicht mcchte ich den praven Wasserkollegen fon Mörishofen
tankbarlichst umarmen, eir<'umi)ÄNpki'g.rk, und die Leisenbsth auch (welche

aper hier wolferschtandeu im Nominativ steht) und womit ich ferpleipe
thein 3er Stanislaus.

Der Tramwaystreik in Wien.
Von Zeit zu Zeit ein Tramwapstrcik gehört in Wien zur Regel,
Es streiken Schaffner, Kutscher, Pferd zusammt mit Kind uud Kegel.

Die Aktionär', die jammern sehr,

Die Direktor'» - wir siud verlor'n,
Sie streichen all' die Segel.

O laßt euch gcbcn einen Rath, ihr Tramway-Direktoren:
Bewilligt nur deu Streikenden, ihr habt nicht viel verloren.

Wenn ihr es thut, sie fassen Muth
Und wcrdeu dann auch Maun für Manu

Viel besser dabei fahren.

Sodoms Ende" von Sudrrmann verboten.
Jedes Ding hat zwei Scilcn: Anfang nnd Endc.

Eine Ausnahme macht das neue Drama von Sudermaun. Sodoms
Ende" wurde verboten, noch ehe es einen Anfang hatte.

Dem Befehlshaber der Regierungstruppen in Frqiburg
ins Albuin.

Wie bist du, Pythvu's Freiburg, klerikal!

Dir kann genügen nicht einmal

Ein ganzer ausgewachi'ner Kardinal!
Aus Angst schon vor dem Wörtchen radikal"
Rufst Truppen du herbei und schlachtcnsroh

Gibst du zum Hauptmauu ihueu ài- à in aux!


	Jeremiade eines Schwizer Propheten

